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Frey wird zum
zweiten Mal
wiedergewählt
Dritte Amtszeit steht bevor

Schönbrunn. (MD) Klares Ergebnis für
Jan Frey: Bei der gestrigen Bürgermeis-
terwahl in Schönbrunn erhielt der Amts-
inhaber 937 Stimmen (97,81 Prozent).
Wahlberechtigt waren 2377 Bürger, zur
Urne gingen 1013 Wähler. Die Beteili-
gung lag somit bei 42,62 Prozent. 55
Stimmzettel waren ungültig, 15 andere
Namen wurden auf die Zettel geschrie-
ben. Alleinbewerber Frey kann somit sei-
ne dritte Amtszeit antreten, die im Som-
mer offiziell beginnt. Der 52-jährige ver-
heiratete Familienvater durfte am Wahl-
abend zahlreiche Glückwünsche ent-
gegennehmen. Ein ausführlicher Bericht
über den Wahltag und -abend folgt.

Jan Frey wartet mit Ehefrau Heike auf das of-
fizielle Ergebnis. Foto: Marcus Deschner

„Bienen sind harmloser als Stubenfliegen“
Tipps und Tricks zum Umgang mit Wildbienen – Neue Wanderausstellung im Naturparkzentrum kann bis 9. Juni besucht werden

Von Alissa de Robillard

Eberbach. Bienen und ihre Verwandten
– Hummeln, Wespen und Hornissen – ha-
ben ein großes Problem mit ihrem Image.
Wegen ihres Stachels und ihrer hartnä-
ckigen Suche nach Nahrung werden sie
oft als bedrohlich oder störend empfun-
den. „Bienen sind harmloser als Stuben-
fliegen“, sagt „der Bienenflüsterer“ Dr.
Martin Berner. „Man muss sich nur mit
ihnen arrangieren.“

Berner ist Vorsitzender des Bezirks-
imkervereins Neckarbischofsheim, Hor-
nissen- und Wespenberater im Rhein-
Neckar-Kreis, Naturschutzwart und
nebenbei noch Lehrer in Mosbach. Der
Experte war nach Eberbach eingeladen
worden, um zur Eröffnung der neuen
Wanderausstellung „Wildbienen – die
wilden Verwandten unserer Honigbiene“
im Naturparkzentrum einen Fachvor-
trag über die fleißigen Tierchen zu hal-
ten. Wenn von der Biene gesprochen wird,
so ist meist die Honigbiene gemeint, denn
Biene und Honig gehören zusammen – so
zumindest die Vermutung. Doch dass die
Honigbiene nur eine von ungefähr 20 000
Arten ist, wissen viele nicht. Ebenso we-
nig, dass der Honig nur ein leckeres Bei-
produkt der eigentlich wichtigsten Tä-
tigkeit, nämlich der Bestäubung, ist.

Um mit alten Vorurteilen aufzuräu-
men sowie über die Wichtigkeit und Viel-
fältigkeit der Insekten aufzuklären, wur-
de die Ausstellung ins Programm des Na-
turparks Neckar-Odenwald aufgenom-
men.AußerdempasstdasInfomaterialgut
zu den Projekten blühender Naturpark
und Streuobstwiesen, die von Emely
Meister geleitet werden.

Die Wildbienen sind essenziell für
Streuobstwiesen, da sie die Pflanzen be-
stäuben. Ohne sie wäre es nur schwer
möglich, regionales Tafelobst zu ernten
und damit auch die regionale Wirtschaft
zu fördern. „Eine Biene fliegt nie zu einer
Blüte um sie zu bestäuben, sondern weil
es dort etwas für sie gibt“, sagt Wild-
bienenexperte Berner. Demnach haben
die Pflanzen Strategien entwickelt, mit
denen sie die kleinen Tierchen anlocken
können um ihre Fortpflanzung zu ge-
währleisten. Wenn also die Bienen im-
mer weniger werden, weil es zum Bei-
spiel nicht genügend insektenfreundli-
che Wiesen gibt, dann werden auch hei-
mische Pflanzen aussterben. Um dies zu
verhindern, informiert die temporäre
Ausstellung auch darüber, wie die Wild-
bienen unterstützt werden können. Tipps
und Tricks zu Nisthilfen, Saatgut für eine
artenreiche Insektenwiese und Informa-
tionen über richtiges Verhalten erwarten
die Besucherinnen und Besucher im Na-
turparkzentrum.

Die Ausstellung wird dem Naturpark
Neckar-Odenwald vom Verband der Imker
im Kreis St. Wendel zur Verfügung gestellt
und ist auf allen Etagen des Naturpark-
zentrums verteilt. Rund ein Duzend Inter-
essierte waren zur offiziellen Eröffnung der
Ausstellung gekommen. Darunter auch Na-
turparkvereinsvorsitzender und Landrat
Dr. Achim Brötel, der eine kurze Eröff-
nungsrede gehalten hat sowie der Bürger-
meister von Mudau, Dr. Norbert Rippber-
ger. Naturpark-Geschäftsführer Paul Sie-

mes führte sie durch die Ausstellung und
das Naturparkzentrum und alle Besuche-
rinnen und Besucher hatten Zeit, sich die
Infotafeln genauer durchzulesen.

Für interessierte Kinder wird das
Thema Wildbienen am Kinderaktions-
tag, der am Donnerstag, 28. März, von 10
bis 15 Uhr stattfindet, vertieft. Susanne
Keiser-Schmitt und Gisela Backfisch
versuchen die Ausstellung für Kinder zu-
gänglich zu machen und sich spielerisch
mit dem Thema Wildbienen auseinander

zusetzten.„Wir werden kleine Bienen aus
Filz basteln und nachmittags auf den
Spielplatz gehen“, sagt Backfisch. Am
weiteren Programm arbeiten die beiden
Frauen gerade noch.

i Info: Die kostenlose Ausstellung kann
noch bis Sonntag, 9. Juni, im Natur-
parkzentrum besucht werden. Die
Öffnungszeiten sind Dienstag bis
Donnerstag jeweils von 14 bis 16.30
Uhr und Sonntag von 14 bis 17 Uhr.

Naturpark-Geschäftsführer Paul Siemes (2.v.r.) führt Interessierte durch die neue Ausstel-
lung „Wildbienen – die wilden Verwandten unserer Honigbiene“. Fotos: Alissa de Robillard

Wildbienen sind wegen der Bestäubung für Streuobstwiesen lebensnotwendig. Hier hat eine Wildbiene eine Kirschblüte angeflogen. Foto:p.a.

Sie eröffnen: Paul Siemes, Dr. Martin Berner,
Dr. AchimBrötel undDr. Norbert Rippberger.

Auf dem Kreuzweg am Ohrsberg die Leidensstationen Jesu betrachten
Kreuzwegandacht am Dienstag – Beim Bibelnachmittag mit Kindern auf dem Pilgerweg

Eberbach. (red) Seit einigen Jahren wird
in der österlichen Bußzeit auf Initiative
der Freien Evangelischen Gemeinde ent-
lang des Weges vom Eberbacher Fried-
hof zum Ohrsbergturm ein Kreuzweg mit
mehreren Stationen aufgebaut. Ver-
schiedene christliche Gruppierungen,
Familien und Kindergärten beteiligen
sich Jahr für Jahr an der Gestaltung der
Leidensstationen Jesu Christi. Es ent-
stehen dabei richtige Kunstwerke, die
zum Innehalten und Verweilen einladen.
Die katholische Kirchengemeinde in
Eberbach lädt dieses Jahr herzlich dazu
ein, den Leidensweg Jesu in Form einer
Kreuzwegandacht betend mitzugehen
und zu betrachten. An den einzelnen
Kreuz – Weg – Stationen wird gemein-
sam gebetet und der Leidensweg des Er-

lösers vom Letzen Abendmahl über die
Verurteilung und Hinrichtung bis hin zu
seiner Auferstehung in unseren Herzen
nachspüren. So wie
Jesus diesen Weg ge-
gangen ist, so gehen
ihn heute ebenso vie-
le Menschen in die-
ser Welt, die mit Leid,
Ängsten, Verzweif-
lung, Erfahrungen des Verlustes und To-
des in Berührung kommen. All dieser
Menschen soll besonders gedacht wer-
den.
Die Kreuzwegandacht findet am Diens-
tag, 19. März, um 17 Uhr statt. Treff-
punkt ist der Parkplatz am Friedhof.
In diesem Jahr will auch die evangeli-
sche Gemeinde in Eberbach am Kinder-

bibelnachmittag am Mittwoch, 27. März,
von 15 bis 18 Uhr „mit Jesus und seinen
Freunden und Freundinnen, die um das

Jahr 30, 33 zum Pas-
sahfest gepilgert sind
und in den darauffol-
genden Tagen gefeiert,
gelacht und geweint,
gebangt und gehofft
haben, auf diesem Weg

gehen und die Ereignissen nachspüren.
Am Gründonnerstag hat Jesus das

letzte Abendmahl gefeiert und von sei-
nem Tod erzählt.Nur wenige Stunden
später (am Karfreitag) wurde er gekreu-
zigt. Und doch war dies nicht das Ende
dieser besonderen Freundschaft, denn am
Ostermorgen war er als der Auferstan-
dene wieder mitten unter ihnen, hat sie

getröstet und ermutigt und ihnen einen
ganz besonderen Auftrag gegeben.

„Wir werden nach einem gemeinsa-
men Beginn hinauf zum Ohrsberg pil-
gern, die jeweiligen Stationen betrach-
ten und „erarbeiten“ und im Anschluss
im evangelischen Gemeindehaus in Lie-
dern und verschiedenen Bastelangeboten
aufgreifen“, kündigt Pfarrerin Anja Kal-
tenbacher den Kindelbibelnachmittag für
Kinder zwischen fünf und zehn Jahren an.

Beginn und Abschluss ist jeweils im
evangelischen Gemeindehaus. Die Teil-
nahme ist kostenlos, eine Anmeldung da-
zu ist bis Freitag, 22. März, im Gemein-
debüro (Tel. 4787) oder direkt bei Pfar-
rerin Anja Kaltenbacher (anja.kaltenba-
cher@kbz.ekiba.de) dringend erforder-
lich.

Mit Kindern den
Ereignissen nachspüren

Wasserrohre werden
durchgespült

Eberbach. (coe) Die Städtischen Dienste
Eberbach beabsichtigen, heute und mor-
gen das Wasserrohrnetz in Lindach und
von Mittwoch bis Freitag, 20. bis 22. März,
jenes im Stadtgebiet durch eine Spezial-
firma zu spülen.

Die Spülung wird durch ein soge-
nanntes Wasser-Saug-Verfahren durch-
geführt.

Durch dieses spezielle Verfahren ist es
nach Angaben der Staädtischen Dienste
Eberbach nicht notwendig, die Wasser-
versorgung zu unterbrechen oder auf eine
Wasserentnahme zu verzichten. Den-
noch kann es vereinzelt zu Eintrübungen
beim Trinkwasser kommen.

Fragen beantwortet Daniel Rupp von
den Städtischen Diensten unter der Tele-
fonnummer 062 71 920 90.

Katrin Meidinger leitet künftig die
Touristinformation in Hirschhorn

Veranstaltungsfachfrau organisierte erfolgreich das Lichterfest mit

Hirschhorn. (coe) Mit einer guten Nach-
richt begann Martin Hölz seine Mittei-
lungen zu Beginn der Stadtverordneten-
versammlung. „Seit acht Tagen haben wir

eine neue Leitung der Touristinforma-
tion“, sagte der Hirschhorner Bürger-
meister und bat Katrin Meidinger, die in
den Zuschauerreihen Platz genommen
hatte, sich kurz dem Gremium vorzu-
stellen.

Als Hotel- und Veranstaltungsfach-
frau werde sie versuchen, den Erfolg des
Lichterfests zum 1250-jährigen Stadtju-
biläum fortzusetzen, versprach sie. Fe-
derführend hatte sie dieses mitorgani-
siert und sich durch Power, Engagement
und Freundlichkeit für die seit Oktober
vergangenen Jahres vakante Stelle ge-
radezu empfohlen. Auch bei der Ideen-
bar der Interessengemeinschaft Oden-
wald e.V. (IGO) ist sie eifrig mit dabei,
die ersten Ideen mit den Bürgerinnen und
Bürgern von Hirschhorn zugunsten einer
attraktiven Landstadt zu entwickeln.

Katrin Meidinger freut sich auf ihre Aufga-
ben im Bereich Touristinformation. Foto: coe

Zwei Schwerverletzte nach Auffahrunfall
Fiat-Fahrer hielt auf der B 37 zwischen Lindach und Zwingenberg zum Abbiegen an

Eberbach/Neckar-Odenwald-Kreis. (coe)
Am Samstag gegen kurz vor 12 Uhr kam
es auf der Bundesstraße 37 zwischen Lin-
dach und Zwingenberg zu einem folgen-
schweren Auffahrunfall mit drei betei-
ligten Fahrzeugen und zwei schwerver-
letzten Personen.

Nach ersten Ermittlungen der Poli-
zeibeamten war ein Fiat-Fahrer von Lin-
dach kommend in Richtung Zwingenberg
unterwegs. Kurz vor dem Ortseingang
Zwingenberg hielt er wohl an, um von der
Bundesstraße auf einen Parkplatz abzu-
biegen.

Der Fahrer eines Mercedes-Benz
bremste daraufhin sein Fahrzeug ab und
kam hinter dem Fiat sicher zum Stehen.
Dies hatte eine dahinter fahrende Opel-
Fahrerin offensichtlich zu spät bemerkt:
Nach aktuellen Angaben der Polizei fuhr
die Fahrzeugführerin des Opel mit einer
solchen Wucht auf den verkehrsbedingt

haltenden Mercedes-Benz auf, dass die-
ser dadurch auf den davor haltenden Fiat
aufgeschoben. Die auffahrende Fahrerin
des Opel wurde so schwer verletzt, dass
sie mit einem Rettungshubschrauber in
ein Klinikum geflogen werden musste.

Opel-Fahrerin mit Rettungs-
Hubschrauber in Klinik geflogen

Ihre Tochter wurde – ebenfalls mit
schweren Verletzungen – mit einem Ret-
tungswagen in dasselbe Klinikum ge-
bracht. Für beide Personen besteht nach
Auskunft der Polizei derzeit keine Le-
bensgefahr. Der Fahrer des Fiat blieb
durch den Aufprall unverletzt. Die vier
Insassen des Mercedes-Benz wurden
leicht verletzt. Der Sachschaden an allen

drei beteiligter Fahrzeuge wird auf circa
30 000 Euro geschätzt. Die Bundesstraße
musste für etwa eine Stunde voll gesperrt
werden, wodurch für manche Fahrer nach
Auskunft in den sozialen Medien einen
Umweg von 30 Kilometer fahren muss-
ten. Eine Streife des Polizeireviers Eber-
bach und zwei Streifen des Polizeirevier
Mosbach fuhren unverzüglich nach Ein-
gang des Notrufes um 11.56 Uhr zur Un-
fallstelle.

Die Rettungskräfte waren schließlich
mit drei Rettungsfahrzeugen, zwei Not-
ärzten und einem Rettungshubschrauber
im Einsatz. Die Ermittlungen des Poli-
zeireviers Mosbach dauern noch an.

Nachfragen dieser Zeitung beim zu-
ständigen Lagezentrum des Polizeiprä-
sidiums Heilbronn wurden zurückgewie-
sen. Aus „ermittlungstaktischen Grün-
den“ dürfe keine Auskunft gegeben wer-
den.
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